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für eine Ansicht, die er für die richtige hielt, einzustehen, so konnte C. Th.
Meyer eine Energie entwickeln, die man hei ihm nicht gesucht hätte.

So einmal, als Lenbach, anlässlich einer Internationalen in den 90®' Jah-
ren, ihm zumutete, Hodlers «Nacht» aus dem Schweizer Saal zu entfernen,—
weil dieses Bild die Augen des Prinzregenten beleidigen könnte — fand der

grosse Lenbach an dem kleinen C. Th. Meyer einen « rocher de bronze », der
mit Entrüstung das Ansinnen zurückwies.

Oder, als Meyer einmal in der eidg. Kunstkommission das Bild eines sehr
umstrittenen Malers zum Ankauf vorschlug, und eines der ältern Mitglieder
voller Entsetzen erklärte : Il faut être fou pour proposer une peinture pareille
Meyers Malerei entspricht seinem stillen, gediegenen Wesen. Seine Bilder, Radie-
rungen und Lithographien sind in schweizerischen und ausländischen Museen
und Kupferstich-Kabinetten zu finden und werden dafür sorgen, dass sein
Name nicht vergessen wird. Er verfolgte immer mit grossem Interesse die Ent-
wicklung der Kunst, selbst wenn es ihm oft schwer fiel, den Wegen der Jugend
zu folgen, und er für sein Interesse keine Gegenliebe erwarten konnte. Viel-
leicht hat auch er sein Lebenlang gekämpft, ohne dass man es seinen Wer-
ken anmerkte, und nun die wohlverdiente Ruhe gefunden. B. M.

"f /aA;oi) Me/er.

Die Sektion Zürich hat den Tod eines ihrer ältesten und verdientesten
Mitglieder zu beklagen. Maler Jakoh Meier starb nach kurzem Unwohlsein
am 20. September in Zürich im Alter
von 73 Jahren.

Geboren in Wilchingen im Kanton
Schafthausen erlernte er nach beendig-
ter Schulzeit in Zürich die Dekorations-
maierei und ermöglichte sich nachher
aus eigener Kraft einen mehrjähri-
gen Studienaufenthalt in München als
Schüler von Professor Löffz. Gemein-
sam mit seinem Freund Albert Welti
arbeitete er später in Florenz und ge-
hörte mit Welti zu den Künstlern die
durch den deutschen Rittergutsbesitzer
Rose grosszügige Förderung erfuhren.

Zahlreiche Bildnisse und Land-
Schäften aus dieser und späterer Zeit
bezeugen sein solides handwerkliches
Können und das starke Naturgefühl
eines ernsthaften, stillen Künstlers.
Seine umfassenden Kentnisse auf mal-
technischem Gebiet machten ihn in
späteren Jahren in Zürich zum gesuch-
ten Restaurator alter Bilder und zum
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kompetenten Berater in allen technischen Fragen. Obwohl sein Lehen reich
an äusseren Hemmungen war, zeigte er keine Bitterkeit und behielt einen
offenen Blick für künstlerische Qualität auch im Werk seiner jüngsten Rollegen.

Jakob Meier gehörte dem Vorstand der Sektion Zürich an, er hat seit dem

Jahr 1903 ununterbrochen in vorbildlicher Weise die Sektionskasse verwaltet.
Bei der Kremation am 22. September nahm Sigismund Righini mit bewegten
worten Abschied von einem langjährigen Freund und aufrechten Weggenossen.
Eine selten grosse Zahl von Kollegen hat diesem stillen Mann die letzte Ehre
erwiesen.

J. Ritzmann.
** *

Ferner haben wir leider den Tod von Carl Felber in Dachau erfahren,
ehemaliger Präsident der Sektion München.

En outre, nous avons appris avec regrets le décès de Cari Felber à Dachau,
ancien président de la section de Munich.

A. D.

VCe///teurer/) für Heue i3r/e/marAen.
Concours pour Je rtouL'eau^ /ï/21 ibres-pos/e.

Das eidgenössische Departement
des Innern teilt uns das Ergebnis obigen
Wettbewerbes mit (Siehe Schweizer
Kunst N° 2, Seite 33).

Das Preisgericht hat, bei 999 ein-
gereichten Entwürfen, 20 Preise ver-
teilt, nämlich :

Le Département fédéral de l'Inté-
rieur nous communique les résultats
du concours ci-dessus (voir Art Suisse

N° 2, page 35).
Le jury a décerné 20 prix, sur

999 projets présentés, savoir:

zwei « 1. Preis » an i Edw. Nilsson, Zurich,
deux « 1" prix » à Hans Lang, Zurich,

o r> • l Hans Lang, Zurich,
drei « Z. r reis » ari \ ^ r, „ ^ • i

o î oerchtold v. (jrrunigen, Ziuricn,trois « 2*® prix » a / „• i t>* ^ nans rischer, oerne,

/ Gustav Reichle, Bàle,
Richard Gerbig, Oerlikon,

l Otto Tschumi, Berne,
sieben « 3. Preis » an Hermann Eidenbenz, Bâle,
sept « 3® prix » à j ßül, Zurich,

Walter Binder, Zurich,
W. Miller, Biberist,
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